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Liebe Baugenossinnen und -genossen!
Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien  

für die Feiertage alles erdenklich Gute,  
vor allem aber, dass Sie ein wenig innehalten 
und in aller Gemütlichkeit eine harmonische 

Zeit genießen können. Rutschen Sie gut und 
vor allem gesund ins neue Jahr!

Ihre Baugenossenschaft  Reinickes Hof eG
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 Auf ein Wort …

„Time to say goodbye“: Wer kennt es nicht, das Lied des Sängers 
Andrea Bocelli. Auch meine Zeit bei Reinickes Hof ist gekommen, 
um als Vorstandsmitglied „Auf Wiedersehen“ zu sagen. 

Am 31.12.2018 werde ich in den Ruhestand 
gehen. 18 Jahre war ich für die kaufmän-
nische Leitung der Genossenschaft verant-
wortlich, zusammen mit meinen beiden 
technischen Vorstandskollegen, bis 2008 
mit Herrn Bernd Paul und seit dieser Zeit 
mit Herrn Dietmar Stelzner.

Nun, was ist von den Zielen, die am Anfang 
meiner Arbeit bei Reinickes Hof standen, 
erreicht worden? Im Jahre 2001, zu Beginn 
meiner Tätigkeit, hatte die Genossenschaft 
mehrere große „Baustellen“. Es gab einen 
erheblichen Instandhaltungsstau, den es 
abzuarbeiten galt. Dazu mussten Sie, als 
Mitglieder, in den „sauren Apfel beißen“ und 
Erhöhungen der Nutzungsgebühren ertra-
gen. Diese Erhöhung war unumgänglich, 
um die damals notwendigen und umfang-
reichen Aufgaben zu bewältigen. Trotzdem 
sind die Nutzungsgebühren heute immer 
noch moderat und unserem Genossen-
schaftsgedanken entsprechend. Man muss 
nur die Mieten in unserer Stadt bei ande-
ren Vermietern vergleichen. Im Jahre 2001 
war die finanzielle und wirtschaftliche Situ-
ation von Reinickes Hof nicht gerade rosig. 
Im Jahre 2018 dagegen geht es der Genos-
senschaft wirtschaftlich wieder gut, sodass 
ausreichende Mittel vorhanden sind, um 
umfangreiche Instandsetzungsinvestitionen 
durchführen zu können. Aber auch der Aus-
bau der Geschäftsstelle lässt sich ohne 
die Aufnahme von Krediten finanzieren. 
Resümierend ist zu sagen, dass Reinickes 

Hof ihre Aufgaben in der Zukunft problem-
los bewältigen kann und durchaus auch über 
die Möglichkeit von Bestanderweiterungen, 
beispielsweise durch Dachgeschossausbau, 
nachdenken kann.

Trotzdem war es in all den Jahren unser Ziel, 
unseren Mitgliedern gute, moderne und 
preisgünstige Wohnungen zur Verfügung 
zu stellen. Wichtig war auch, die Stärkung 
des genossenschaftlichen Lebens in den 
Fokus zu rücken. Neben Mitgliederfesten, 
dem Angebot von Gästewohnungen und 
Wäschereien hat sich unser Selbsthilfe
verein in den vergangenen Jahren intensiv 
eingebracht. 

Das alles war nur mit einem guten Team 
möglich. Ich möchte mich bei allen Mitar-
beitern herzlich für ihr Engagement in all 
den Jahren bedanken. Auch dem Aufsichts-
rat herzlichen Dank. Sie haben uns unter-
stützt und unsere Vorstellungen und Ideen 
gefördert.

Und nicht zuletzt Ihnen, den Mitgliedern, 
danke ich, dass Sie meine und unsere Arbeit 
in all den Jahren mit Wohlwollen begleitet 
haben. 

Zukünftig werde ich mich in die Reihen der 
interessierten Mitglieder der Genossen-
schaft einfügen und die Arbeit von Herrn 
Stelzner und meiner Nachfolgerin, Frau 
Trostmann, aus der Ferne beobachten. Ich 
wünsche beiden viel Kraft und ein „glück-
liches Händchen“, um die Genossenschaft 
in eine weiterhin solide und gute Zukunft 
zu führen. Das nächste große Ziel ist schon 
in Sicht: In drei Jahren wird Reinckes Hof 
100 Jahr alt!

Bis bald, alles Gute und Ihnen ein schönes 
Weihnachtsfest, 

Ihr

Wolfgang Lössl

Schließzeiten

Bitte beachten Sie die Öffnungs­
zeiten unserer Geschäftsstelle 
zwischen den Feiertagen:

Wir schließen am 27. und 28.12.2018. 
Ab dem 02.01. 2019 sind wir wieder für 
Sie da! 

 Tipps gegen Tricks
Seite 8

 Gewinnfrage
Seite 12

 Weihnachts-
baumabholung
Seite 6

 Bäckerei Selina
Seite 7
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 Büroumbau der Verwaltungsräume 2018  
bei Reinickes Hof 13, 14, 15

Äußerlich ist schon einiges zu sehen, siehe 
Foto. Doch die Ausbauarbeiten haben es 
noch einmal in sich und diese werden noch 
einige Zeit in Anspruch nehmen. Gerade 
wurde in den bereits im Rohbau fertig 
gestellten Ausbaubereichen, Reinickes Hof 
14 und 15, mit den Trockenbauarbeiten 
begonnen. Dabei werden die Dachschrä-
gen gedämmt und auch die ersten neuen 
Leitungen für Heizung, Sanitär und Elektro 
verlegt. Das auch für die Fassadeninstand-
setzung noch vorhandene Gerüst wird an 
den Häusern Reinickes Hof 14 und 15 dem-
nächst abgebaut. Im Dachbereich Reinickes 
Hof 13 werden die Rohbauarbeiten mit Auf-
bau der neuen Dachgauben demnächst fer-
tig gestellt. Das Gerüst wird hier auch an der 
Hofseite noch einige Zeit gebraucht, ins-
besondere für den jetzt anstehenden Auf-
bau des Aufzugs. Zusätzlich zu den Arbeiten 
durch die Fassadeninstandsetzung wer-
den die Bewohner der betreffenden Häu-
ser Reinickes Hof 13, 14 und 15 durch den 
Büroumbau nochmals belästigt. Wir bitten 
um Verständnis für die leider nicht zu ver-
meidenden Unannehmlichkeiten.

Die Fertigstellung der Um- und Ausbau
arbeiten ist derzeit für Ende März / Anfang 
April 2019 geplant. Die beteiligten Hand-
werker, unsere Architektin und die Bau-

leitung sind bemüht, die Arbeiten zügig 
auszuführen und alle bürokratischen Hür-
den, aber auch unvorhersehbare Ereignisse 
bei der Bauausführung so schnell es geht 
zu bewältigen.

Sehr geehrte Mitglieder, auch unsere Mit-
arbeiter sind aufgrund der provisorischen 
Arbeitsplätze während der Um- und Aus-
bauarbeiten besonderen Erschwernissen 
ausgesetzt. Sowohl im Büro-Container vor 
der Baustelle als auch im Vermietungs
center sind die Arbeitsbedingungen derzeit 
mit verschiedenen Unannehmlichkeiten ver-

bunden. Baulärm, Staub, die Enge an den 
Arbeitsplätzen und die langen Wege zum 
WC oder zur anderen Abteilung erschweren 
den Arbeitsablauf. 

Bitte haben Sie Verständnis, wenn im lau-
fenden Tagesgeschäft nicht alles perfekt 
klappt und die eine oder andere Angele-
genheit nicht unverzüglich erledigt werden 
kann. Wir tun, was wir können – nicht nur 
für die schnelle Fertigstellung des Büroum-
baus, sondern auch im Rahmen unserer 
täglichen Arbeitsaufgaben – im Interesse 
unserer Mitglieder.

 Mieterfest

Rückblick

„Bilder sagen mehr als 1.000 Worte“, heißt 
eine alte Redaktionsweisheit ... Schauen Sie 
selbst, wie gut die Stimmung beim Mieter- 

und Kinderfest im Hof der Hermann-Piper-
Straße war. Ein Dank allen Helfern, die 
dafür gesorgt haben, dass die Traditions

veranstaltung am 1. September 2018 bei 
den großen und kleinen Gästen so richtig 
gut ankam!



Dieser Weihnachtskrimi ist in der eng­
lischen Originalausgabe bereits 1988 
erschienen. Was ihn besonders auszeich­
net, ist, dass er Beschaulichkeit und Span­
nung miteinander verbindet. Der Verlag 
bezeichnet „Mord im alten Pfarrhaus“ 
als „wunderbare Wiederentdeckung und 
zugleich als stimmungsvolle Hommage an 
das Goldene Zeitalter des britischen Kri­
minalromans.“

Zum Inhalt: In den Öfen prasseln die Holz-
scheite, draußen wirbelt großflockiger 
Schnee - die Bewohner des englischen Ört-
chens Byford freuen sich auf besinnliche 
Festtage. Doch mit der Besinnlichkeit ist es 
nicht weit her: Der heftige Schneefall droht 
das Dorf von der Außenwelt abzuschneiden 

und dann versetzt auch noch die Nachricht 
von einem Mord im Pfarrhaus die Gemeinde 
in Angst und Schrecken.
Ein Mann wurde erschlagen aufgefunden. 
Die Tatwaffe: ein Schürhaken. Bei dem Opfer 
handelt es sich um den Schwiegersohn des 
Pfarrers George Wheeler. Aber weder der 
Pfarrer noch dessen Frau Marian oder Tochter 
Joanna wirken sonderlich traurig angesichts 
ihres Verlusts. Für den ermittelnden Chief 
Inspector Lloyd und seine Partnerin Sergeant 
Judy Hill ein kniffliger Fall, denn das Mord
opfer war ein gewalttätiger Tyrann, und alle 
in der Familie scheinen ein Motiv zu haben. 
Doch wer wäre tatsächlich so kaltblütig?

Wir wünschen Ihnen spannungsvoll vorweih-
nachtliche Abende beim Lesen.

Zur Autorin: Jill McGown, 1947 im schot-
tischen Campbeltown geboren, arbeitete als 
Sekretärin, bevor sie sich ganz der Span-
nungsliteratur verschrieb. Ihre Kriminal-
romane wurden von Presse und Publikum 
gleichermaßen begeistert aufgenommen. 
Jill McGown starb 2007 im englischen 
Kettering.

 Buchtipp

Jill McGown –  
Mord im alten Pfarrhaus 

Ein Weihnachtskrimi 

Jill McGown – 
Mord im alten Pfarrhaus
© 2018 für die deutsche Ausgabe:  
DuMont Buchverlag, Köln 
ISBN Hardcover 978-3-8321-9884-8
ISBN eBook 978-3-8321-8434-6

Sonntag, 2. Dezember 2018,  
von 12:00 bis 17:00 Uhr.
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 Ein Weihnachtsbasar für die ganze Familie:  
Auf nach Lübars 

Der Weihnachtsmarkt der Ev. Kirchenge-
meinde Lübars ist klein, aber ziemlich fein. 
Mittelpunkt des Geschehens ist der Dorf
anger Lübars, direkt vor der hübschen Dorf-
kirche. Termin ist

Lübars ist ein Ortsteil von Reinickendorf und 
verfügt über eine sehr malerische Landschaft. 
Hier können Kinder auf Feldern und Wiesen 
toben und „echte“ Landtiere betrachten.

Wir legen Ihnen diesen Weihnachtsmarkt 
ans Herz, weil er so gar nichts mit den her-

kömmlichen Rummel-Märkten zu tun hat. 
Natürlich gibt’s auch hier Glühwein, kan-
dierte Mandeln und Leckeres vom Grill. Der 
Schwerpunkt liegt jedoch auf Handwerk 
und Kunst. Ob Weihnachtsschmuck, lustige 
Figuren, Dekoratives aus Holz und vieles 
mehr – bestimmt finden Sie hier noch ein 
reizendes Präsent, das Sie unter den Weih-
nachtsbaum legen können. 

Schauen Sie auf jeden Fall auch beim Weih-
nachtsmarkt des Vereins „LabSaal e.V.“ in 
unmittelbarer Nachbarschaft der Dorfkirche 
vorbei. Sowohl drinnen als auch vor dem 
Labsaal selbst werden jede Menge attraktive 
Weihnachtsschmankerl präsentiert.

Zugegeben, Lübars ist schon ein wenig 
„jwd“ ... Dennoch lohnt sich der Ausflug in 
die ländliche Idylle. Es erwartet Sie ein ganz 
entspannter Besuch auf dem Weihnachts-
basar, besonders für Familien mit Kindern 
geeignet!

Die Adresse: 
Alt-Lübars 8
13469 Berlin
Bus 222 Alt-Lübars



 Entspannt und in  
allerbester Nachbarschaft 

Weihnachtsmarkt bei Reinickes Hof! 

Es war schon ein bisschen absurd, als in die-
sem heißen Sommer die ersten Lebkuchen 
und Schokoweihnachtsmänner bereits Ende 
August in den Regalen der einschlägigen 
Supermärkte lagen ... Was zum selben Zeit-
punkt ebenfalls feststand, war der Termin 
für den nachbarschaftlichen Weihnachts-
markt im Innenhof von Reinickes Hof:

Was Sie erwartet, sind – in fester und flüssi-
ger Konsistenz – mehr oder weniger kalori-
enreiche Leckereien für den Magen und eine 
entspannte vorweihnachtliche Atmosphäre 
für Kopf und Seele.

Was ebenfalls nicht fehlt, ist die beliebte 
Tombola, deren Erlös – auch das ist gute 

Tradition bei uns – dem Verein Berliner Herz 
zufließen wird. Wir finden die liebevolle 
Hospizarbeit für schwerkranke Kinder und 
deren Eltern einfach unterstützenswert!

Bleibt noch die Frage, ob sich der Herr mit 
dem roten Mantel und dem weißen Bart 
auch in diesem Jahr wieder blicken lässt. 
Dazu nur dies: Lassen Sie sich überraschen ...

Wie auch immer: Wir freuen uns schon sehr 
auf Sie und einen schönen Adventsnach
mittag. Ob Bratwurst, Kaffee, Glühwein oder 
Christstollen – kurz bevor’s besinnlich wird, 
schmeckt’s mitten im Dezember doch besser 
als Ende August ... 

Immer daran denken: Genossenschaft 
kommt von Genuss ...

© ISTAF/Camera4

 Der erste Stern 

Am Himmel glänzt ganz hell und fern,
der allererste Abendstern.
Rings um ihn ist dunkle Nacht,
der Stern hält stolz die Abendwacht.

Er schaut zur Erde, auf jedes Tier,
blickt auf die Häuser, schaut auch zu dir.
Er schickt mit seinem Silberschein,
dir gute Wünsche ins Haus hinein.

Und naht die liebe Weihnachtszeit,
trägt er sein schönstes Silberkleid
und hält für dich am Himmelsbaum
bereit den schönsten Weihnachtstraum.

Steig auf den Silberschein zum Baum
und pflücke dir dort einen Traum.
Der Stern strahlt dir auf deiner Reise,
schließ‘ die Augen und sei ganz leise.

Freitag, 14. Dezember 2018,  
von 15:00 bis 18:00 Uhr

 Verlosung
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 Wann werden 
Ihre Weihnachts-
bäume abgeholt?

Die Reste vom Feste bestehen zu einem 
nicht unerheblichen Teil aus abgeschmück-
ten Weihnachtsbäumen. Hier die Termine,  
an denen die BSR die Bäume in Ihrem Wohn-
gebiet abholt:

 Hallen-Leichtathletik vom Feinsten – ISTAF Indoor 2019

Februar 2019 in der Mercedes-Benz Arena

Am 1. Februar 2019 findet mit dem Berliner 
ISTAF Indoor nun schon zum sechsten 
Mal eines der weltweit größten Hallen-
Leichtathletik-Meetings statt. Es ist wieder 
soweit: Gut drei Stunden Spitzensport mit 
prominenten Athletinnen und Athleten –
quasi zum Greifen nah.

Das Besondere: Sie sind mittendrin statt nur 
dabei. Zumindest, wenn Sie im Block der 
Berliner Wohnungsgenossenschaften sitzen. 

Einlass in die Halle ist ab 16:30 Uhr, das 
Vorprogramm startet um 17:00 Uhr und um 
18:00 Uhr findet die offizielle Eröffnung mit 
der Athletenpräsentation statt – und natür-
lich gibt’s auch diesmal wieder eine Laser- 
und Feuershow. 

Um Nachfragen zuvorzukommen: Die Adresse 
der Arena lautet Mercedes-Platz 1 und befin-
det sich im Bezirk Friedrichshain-Kreuzberg. 
Das Gebäude ist durchaus auffällig …

Was Sie tun müssen? 
Ganz einfach: Füllen Sie bitte den Abschnitt 
am Ende dieser Seite aus und senden 
diesen bis zum 10. Dezember 2018 an 
Frau Philipps, Reinickes Hof eG, Reinickes 
Hof  14, 13403 Berlin. Unter allen Ein-
sendern verlosen wir dann max. 2 Tickets 
pro Mitglied, wobei der Rechtsweg aus-
geschlossen ist. Teilnahmeberechtigt sind 
ausschließlich Mitglieder der Baugenos-
senschaft Reinickes Hof. 

 ISTAF Indoor 2019

Ich bin Mitglied bei Reinickes Hof und möchte gern Tickets für das ISTAF Indoor am 1. Februar 2019 haben!

Anzahl der Tickets (max. 2):

Rückrufnummer (Angabe optional):

Die von Ihnen zur Verfügung gestellten personenbezogenen Daten verwenden wir ausschließlich zur Zusendung der Tickets (sofern vorhanden). Eine Weitergabe, ein 

Verkauf oder eine sonstige Übermittlung Ihrer personenbezogenen Daten an Dritte erfolgt nicht.

Name:	

Adresse:	

Mehr unter: https://www.bsr.de/weihnachtsbaumabfuhr-23335.php 

Jeweils am Samstag,  
12. und 19. Januar 2019 in ALLEN 
Wohnanlagen in Reinickendorf/
Wittenau/Heiligensee

Jeweils am Donnerstag,  
10. und 17. Januar 2019 in der 
Wohnanlage in Hohenschönhausen
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Als Vorjahressieger traten die Spieler der 
Mannschaft von Reinickes Hof auch in die-
sem Jahr wieder beim traditionsreichen und 
diesmal mit neun Mannschaften besetzten 
Immo-Cup 2018 in der Bobo-Fuego-Halle in 
Weißensee an. Kurz vor Druck dieses Hefts 
gelang uns noch dieses aktionsgeladene 
Foto. Es zeigt unsere Mannschaft (hellblaue 
Trikots) im temporeichen Spiel gegen die 
Berliner Baugenossenschaft. Übrigens: Das 
Team von Reinickes Hof beendete das Turnier 
als Zweiter. Gratulation!

 Reinickes- 
Hof-Kicker beim  
11. Immo-Cup

 Begehrt: Belegte Brötchen der Bäckerei Selina –  
bald bei Reinickes Hof

Es ist unseren Baugenossen, die im Umfeld 
unserer Geschäftsstelle in Wittenau woh-
nen, sicherlich nicht entgangen, dass seit 
geraumer Zeit Bauarbeiten im ehemaligen 
Kiosk an der Ollenhauerstraße laufen.

Grund ist, dass hier – voraussichtlich am 
1. Februar 2019 – die Bäckerei Selina von 
Erol Tatar einziehen wird. „Wir müssen 

unseren bisherigen Standort an der Ollen-
hauerstraße 104 verlassen und sind froh, 
dass wir bei Reinickes Hof, nur ein paar 
hundert Meter entfernt, einen neuen Laden 
gefunden haben“, erläutert Herr Tatar, des-
sen Frau  täglich von 5:30 bis 16:00 Uhr 
hinter der Ladentheke steht. 

Geradezu berühmt sind die belegten Bröt-
chen der Bäckerei Selina. Frau Tatar: „Bis 
9:00 Uhr ist immer ordentlich was los. 
Ob Handwerker, Schüler oder langjährige 
Anwohner, die Brötchen sind heiß begehrt.“ 
Sie lacht: „Die gehen weg wie warme Sem-
meln!“ Kunden sind bei Weitem nicht nur 
die Kiezbewohner. Die Eheleute Tatar ver-
sichern, dass sie über die Grenzen Witten-
aus hinaus bekannt sind. Was ein Blick in 
einschlägige Bewertungsportale, die der 
Bäckerei Höchstnoten vergeben, bestätigt. 
Für Menschen, die es nicht eilig haben, bie-

tet das kleine Café auch einige Sitzplätze. 
„Das wird auch so bleiben, wenn wir in 
unseren neuen Laden ziehen. Wir verstehen 
uns als Nachbarn unter Nachbarn“, sagt Erol 
Tatar und seine Frau fügt hinzu: „Bei uns ist 
jeder willkommen – zu Brötchen, Kuchen, 
Kaffee oder einem netten Gespräch.“

Die künftige Adresse: 
Ollenhauerstraße 81, 13403 Berlin

 Wohnungsbaugenossenschaften sind 
nicht zu übersehen!

Seit nunmehr fast vier Monaten ist die neue 
Imagekampagne der Berliner Wohnungs-
genossenschaften am Start. Eine Vielzahl 
unterschiedlicher Motive sind in der Außen-
werbung im Berliner Stadtbild zu sehen. 
Sie werden auf Flyern, Baustellenbannern, 
T-Shirts, Fahnen, Veranstaltungen, im Inter-
net und in den sozialen Medien eingesetzt.

Alle Motive leiten sich aus der genossen-
schaftlichen Idee und ihren Vorteilen ab, wie 
lebenslanges Wohnrecht, als Mitglied auch 
Mitbesitzer sein und demokratische Mit-
bestimmung: „Für mehr Fairplay am Woh-
nungsmarkt“, „Baggern muss sich wieder 
lohnen!“, „Hier wohnt das WIR!“, „Unsere 

Lieblingssprache ist die Mitsprache“ oder 
„Wir sind Berlins größte Wohngemein-
schaft“.

Mit dieser neuen Kampagne wollen die 
Wohnungsbaugenossenschaften Berlin, ein 
Zusammenschluss von 23 Unternehmen 
– darunter auch Reinickes Hof – mit über 
90.000 Wohnungen und knapp 145.000 
Mitgliedern, ihr Profil inhaltlich schärfen 
und weiter für die genossenschaftliche Idee 
werben.

Mehr unter:
www.wohnungsbaugenossenschaften.de 
https://de-de.facebook.com/WBGBerlin/

Gratis-Eröffnungsangebot 
(nur für Mitglieder von Reinickes Hof): 

1 Tasse Kaffee
1 Stück Kuchen

Einzulösen in der Bäckerei Selina ...
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„Hallo Tante Inge, hier ist dein Enkel. Ich war 
ein paar Jahre im Ausland und konnte mich 
nicht melden. Bin wieder in Berlin, aber lei-
der völlig abgebrannt. Kannst Du mir nicht 
helfen? Ja? Prima, meine Freundin kommt 
und holt das Geld ...! Ich weiß, es gibt diesen 
Enkeltrick, aber du weißt ja, wer ich bin.“

Die Masche ist alt, die Variante aber ist über 
die Jahre verändert und angepasst worden: 
der sogenannte Enkeltrick. Betrüger holen 
sich von Rentnern das mühsam Ersparte, 
indem sie bei Anrufen vorgeben, sie seien 
die  Enkel oder von den Enkeln geschickt 
worden – und sie bräuchten Geld, um sich 
aus einer Notlage zu befreien. 

Auch auf den sogenannten Falschgeldtrick,  
der so geht: Die Betrüger beobachten allein-
stehende Rentner beim Geldabheben am 
Automaten, folgen ihnen, klingeln dann bei 
ihnen, geben sich als Bankangestellte oder 
Polizisten aus und erklären, sie müssten 

das Geld, das sie gerade abgehoben haben, 
wechseln. An dieser Stelle kommt dann das 
Falschgeld ins Spiel: Die älteren Herrschaften 
bekommen für ihre echten Scheine gefälschte 
Euros und – natürlich – eine gefälschte Quit-
tung. Manchmal gibt’s auch nur die gefälschte 
Quittung und gar kein Geld. 

Hier und da wird auch die Hilfsbereitschaft 
ausgenutzt, indem zwei Betrüger an der Tür 
nach einem Glas Wasser fragen, dann Ein-
lass bekommen und einer sich dann daran 
macht, im Haushalt nach Geld und Schmuck 
zu suchen, während der andere vom Hausherr 
oder der Hausherrin das angeblich so wich-
tige Wasser verabreicht bekommt. Und dann? 
Böses Erwachen.

Angebliche Feuerwehrmitarbeiter wollen Ihre 
Rauchwarnmelder überprüfen? Blödsinn! 

Die Polizei steht vor der Tür, warnt Sie vor 
einem bevorstehenden Einbruch und bittet 

Sie, Ihre Wertgegenstände an einen Mitar-
beiter zu übergeben oder gar unter ein Auto 
vor dem Haus zu legen? Blödsinn!

Wir könnten noch munter so weiterma-
chen - so unterschiedlich, so vielfältig sind 
die Betrugsmethoden.

Viele von Ihnen lesen diese Zeilen, schütteln 
mit dem Kopf und fragen sich vielleicht, ob 
es nicht völlig überflüssig ist, was wir hier 
machen. Wir versichern Ihnen, ist es nicht. 
Traurig, aber wahr: So wie täglich immer 
noch Menschen auf Hütchenspieler herein-
fallen, so gehen immer noch Menschen win-
digen Betrügern auf den Leim. 

Bitte bewahren Sie sich deshalb ein gesun-
des Misstrauen und scheuen Sie sich nicht, 
die Polizei unter 110 zu informieren, wenn 
Sie mit einem der genannten oder ähnlichen 
Tricks konfrontiert werden. Denn darauf rein-
fallen werden Sie ja bestimmt nicht, oder? 

 Enkel, Euros, eklige Tricks

In unserer Revier-Ausgabe im August frag-
ten wir Sie, bis wann der Gasometer in Ber-
lin-Schöneberg noch als Gasspeicher aktiv 
war. Richtig war die Antwort: bis 1995 – in 
dem Jahr wurde das Denkmal stillgelegt.

Aus allen richtigen Einsendungen haben 
wir drei glückliche Gewinner gezogen, die 
an einem herrlichen Herbstabend Anfang 
Oktober den Gasometer-Aufstieg wagten. 
Neben einer Stadtführung, die bis in knapp 

80 Meter hinaufführte, gab’s noch einen 
einzigartigen Blick in den Sonnenuntergang.  
Vielen Dank für die Zusendung dieser tollen 
Fotos!

 DER GASOMETER IN SCHÖNEBERG:  
PREISFRAGEN-GEWINNER SIND BERLIN AUFS DACH GESTIEGEN
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Der Teig: 
•	400 Gramm Mehl 
•	 100 Gramm Haferflocken 
•	100 Gramm Weizenkleie
•	1 Päckchen Trockenhefe
•	 eine halbe Tasse Milch
•	 eine Tasse Brühe

Zubereitung:
Mehl, Haferflocken, Weizenkleie und Trocken
hefe mit einer halben Tasse Milch und einer 

Tasse Brühe zu einem Teig verarbeiten (wer 
daran glaubt, kann einen halben Teelöffel 
Knoblauchpulver gegen Ungeziefer beimen-
gen). Den Teig ausrollen und mit Plätzchen-
formen ausstechen. Bei mittlerer Hitze 45 bis 
50 Minuten backen. Anschließend noch ein 
paar Stunden bei abgeschaltetem Backofen 
nachtrocknen lassen.

Guten Appetit den Vierbeinern!

 Rezepte

 Entenbrust mit Granatapfelsauce 

Ein leckeres Gericht für Freunde edlen Geflü-
gels. Schmeckt vor allem in der kalten Jah-
reszeit, wenn es keinen Spaß macht, vor die 
Tür zu gehen ... 

Zutaten:
•	4 kleine oder 2 große Entenbrüste (675 g)  
•	 1,5 EL aromatischer Honig
•	2 EL Zitronensaft
•	1 Prise Zimt
•	Salz
•	 frisch gemahlener schwarzer Pfeffer

Für die Granatapfelsauce:
•	Samen von 2 Granatäpfeln (ohne das 

weiße Markfleisch)
•	2 Schalotten, in Scheiben geschnitten
•	2 EL Olivenöl
•	4 cl Amontillado od. Fino Sherry
•	1 EL Balsamico-Essig

1. Zunächst die Sauce zubereiten (die Enten-
brüste sollten erst kurz vor dem Servieren 
gegart werden). Die Schalottenscheiben 
in Öl bei milder Hitze glasig dünsten, den 
Sherry angießen, 2 Minuten köcheln, dann 
die Granatapfelsamen mit dem ausgelau-
fenen Saft einrühren. Weitere 15 Minuten 
köcheln. Abkühlen lassen.

2. Die Sauce in einem Mixer aufschlagen, 
durch ein feines Sieb passieren, zurück in die 
Pfanne gießen und beiseite stellen.

3. Den Backofen auf 220° C (Gas Stufe 7) 
vorheizen. Das überschüssige Fett von den 
Entenbrüsten abschneiden. Die Brüste mit 
Küchenpapier trockentupfen, die Haut mit 
einem Messer kreuzweise einschneiden, 
salzen, pfeffern und nebeneinander mit der 
Hautseite nach unten in eine Grillpfanne 
legen.

4. 0,5 Stunden vor dem Servieren die Pfanne 
in den Ofen schieben, nach 10 Minuten alles 
ausgelaufene Fett abgießen.

5. Die restlichen Zutaten würzen, zu einer 
Marinade aufschlagen und großzügig über 
die Brustfilets verteilen. Die Filets umdre-
hen und auch die Hautseite mit der Würz-
marinade einpinseln. Je nach Größe und 
individuellem Geschmack nun noch einmal 
15 bis 20 Minuten in den Ofen schieben (das 
Fleisch sollte innen noch rosa sein).

6. Kurz vor dem Servieren den Marinaden- 
und Entensaft aus der Grillpfanne zu 
der Granatapfelsauce gießen, nochmals 

abschmecken und etwa 5 Minuten köcheln. 
Den Balsamico-Essig zugeben und umrühren.

7. Die Entenbrüste schräg in Scheiben 
schneiden und auf 4 vorgewärmten Tellern 
mit einem Spiegel der Granatapfelsauce 
anrichten. Mit gedämpften grünen Busch-
böhnchen und kleinen gekochten Kartoffeln 
servieren.

Guten Appetit!
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Hundekuchen
Auch wenn wir dieses Rezept für alle Hundefreunde in der Dezemberausgabe 2010 von Reinickes Revier 
schon einmal veröffentlicht haben, gibt es vielleicht doch einige Neuhundebesitzer unter der Leserschaft, 
die diese Hundekuchen gerne nachbacken möchten.
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 Reineke ganz ausgefuchst 

Weihnachten 3.0

Von wegen Brief ins Weihnachtspostamt 
in Himmelpfort …

Weihnachten, das Fest der Geschenke, 
gestaltet sich in Zeiten fortschreitender 
Digitalisierung hochmodern. Kinder, die 
weiterhin den größten Bevölkerungsanteil 
der zu Beschenkenden ausmachen, über-
mitteln ihren Wunschzettel ganz komfor-
tabel übers eigene Smartphone oder Tablet 
– beides Geschenke aus den Vorjahren – ohne 
Umweg direkt an den virtuellen Warenkorb 
mit 1-Click-Funktion. Vorzugsweise unter 
Zuhilfenahme der elterlichen Kreditkarte. 
Wie es sich gehört, wird auch immer ein 
bisschen mehr bestellt, schließlich soll ja 
die Auswahl nicht zu mickrig sein. Und für 
die Eltern wie gemacht: der zinslose Kre-
dit, der binnen der kommenden 33 Monate 
abzustottern ist. Sofern die fürstlich ent-
lohnten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des bekanntesten Online-Kaufhauses nicht 
gerade streiken, wird pünktlich zum Fest 
geliefert. Das Gedicht zur Geschenk(e)über-
gabe sagen „Siri“ und „Alexa“ auf. Was nicht 
gefällt, wird kurzerhand mit dem Retouren-
etikett versehen und am nächsten Werktag 
auf dem postweihnachtlichen Weg zurückge-
schickt. Die einschlägigen Paketdienstleister 
haben ja sonst nichts zu tun. Die Zeiten, in 
denen das Paket „für unterm Weihnachts-
baum“ per Drohne geliefert wird, sind nicht 

fern – Zusammenstöße bekannter Flugobjekte 
der unterschiedlichen Geschenkelieferanten 
werden unvermeidbar sein, aber für ein spek-
takuläres Plus an Weihnachtsaction sorgen. 
Nicht zu vergessen, die damit einhergehende 
mediale Aufmerksamkeit … Ach ja: Aktuellen 
Ernährungstrends folgend, wird die Weih-
nachtsgans dank Tofu zur Ve-Gans …

Leider gibt es noch weitere Verlierer der digi-
talisierten Weihnachtszeiten:

1. Der Weihnachtsmann, an den sowieso kei-
ner mehr glaubt. Abgesehen davon, dass er 
sich auch in Kaufhäusern keine Kinder mehr 
auf den Schoß setzen kann, ohne in zweifel-
haften Ruf zu geraten. 

2. Die Studierenden, die schleichend um ihre 
durchaus lukrativen Nebeneinkünfte rund um 
den 24. Dezember gebracht werden. Dank 
des ausbleibenden „Schnäpperkens“ werden 
immerhin die Lebern der Aushilfsweihnachts-
frauen und -männer geschont …

3. Die Zunft der Orthopäden, weil angesichts 
leichterer Geschenkesäcke, die die weißbär-
tigen, rotbemantelten Präsentüberbringe-

rinnen und -überbringer mit sich führen, 
bedeutend weniger Bandscheiben-, Platt- 
und Spreizfuß sowie Knieprobleme behan-
delt werden müssen. 

4. Der Spielwareneinzelhandel, weil es doch 
so unendlich viel Mühe bereitet, sich aus 
dem liebevoll feilgebotenen Sortiment etwas 
auszusuchen. Warum persönliche Beratung, 
wenn die Suchmaschine bereits weiß, was 
für Kinder gut ist?

Ja, ja, der Reineke, der ganzjährig einen roten 
Mantel trägt, hat’s mal wieder übertrieben! 
Und die Kolumne hat er zugegebenermaßen 
auch nicht wie „anno dunnemals“ in Stein 
gemeißelt.

Aber ein bisschen den alten Zeiten nachtrau-
ern darf man doch, oder? Handgeschriebene 
Wunschzettel, Apfel, Nuss und Mandelkern, 
pollerfreie Weihnachtsmärkte, Glühwein 
ohne Glykol und Glyphosat, dieselfreie Ren-
tiere mit roter Nase, Weihnachtsmänner mit 
Schlagseite, Drohnen waren gelb-schwarz-
gestreift und hießen Willy, analog aufge-
sagte Weihnachtsgedichte und meterhoher 
Schnee. Gänsefuttern in Familie, Lametta 
(früher war tatsächlich mehr!), „Der kleine 
Lord“, die „Hoppenstedts“ im Fernsehen. Ein 
klitzekleines bisschen mehr Romantik. War 
gar nicht so schlimm – wer’s nicht glaubt, 
schaut einfach mal bei YouTube nach. Auf 
dem Tablet …

Ein frohes Fest!

In diesem Sinne

Ihr Reineke
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Ich denke jetzt in der kalten Jahreszeit 
öfter an euch, weil mich das nasskalte 
Wetter nicht mehr so oft aus der warmen 
Wohnung lockt.

Heute habe ich mir am ersten Advents-
sonntag eine rote Kerze an grünem Tan-
nenkranz angezündet. Im Schein des 
lieblichen roten Lichtes wandern meine 
Gedanken bis in die Jahre zurück, in denen 
ihr mir noch mit strahlenden Kinderau-
gen eure Wunschzettel für das Weih-
nachtsfest in meine nimmermüden Hände 
gedrückt habt. Ich habe die Reihenfolge 
eurer Wünsche immer sehr ernst genom-
men. An oberster Stelle stand immer euer 
sehnlichster Wunsch.

Inzwischen könnt ihr euch nun eure mate-
riellen Wünsche selbst erfüllen. Doch 
jetzt, da ihr alle in die Ferne gezogen 

seid, schreibe ich euch unaufgefordert 
einen sehr aufrichtigen Wunschzettel, und 
ich fühle in meinem Herzen, dass gewiss 
viele Mütter erwachsener Kinder insge-
heim auch meine Wünsche verspüren.

Äußerlich fehlt mir nichts. Ich habe eine 
gemütliche warme Wohnung, genug zum 
Essen und Trinken, zum Anziehen und auch 
zum Lesen.

Mit zunehmendem Alter merke ich, dass 
all die vielen Äußerlichkeiten mir immer 
weniger wichtig sind.

Bitte, kauft kein Weihnachtsgeschenk für 
mich ein! Versteckt eure wirkliche Liebe 
nicht gedankenlos in einen Gegenstand, 
vielleicht in eine kostspielige Vase. Ein 
Schrankfach allein ist schon mit Vasen 
gefüllt. Helft mir lieber beim fälligen 

Umzug in ein paar Jahren, die überflüs-
sigen Sachen zu verteilen. Ihr braucht 
euren Kopf nicht wegen eines Geschenks 
für mich zu zerbrechen. Lasst doch ganz 
einfach euer Herz sprechen. Schenkt mir 
lieber ein Stück eurer Zeit; kommt zu mir 
und habt Muße für ein anteilnehmendes 
Gespräch, kehrt für ein paar Stunden in 
mein Leben zurück, nehmt mich in eure 
starken jungen Arme!

Das ist mein heimlich sehnlichster Weih-
nachtswunsch an euch.

Dieses Geschenk werde ich mir niemals 
kaufen können!

Herzlichst 
Eure Mutter

 Wunschzettel einer Mutter

Meine lieben Kinder

					               Das
					             Fest der
					        Hoffnung und
				                  des Lichtes, es rückt
				                 nun näher, Tag für Tag.
				    Geborgenheit und Glück verspricht es,
				       Vertrauen, was auch kommen mag.
					      Legt ab die Hast,
				                   besinnt Euch wieder,
				      was dieses Fest im Ursprung war:
			                     Es strahlte einst ein Stern hernieder,
				       er leuchtet seitdem immerdar.
		              Er will uns wärmen, Hoffnung geben und säen frohe Zuversicht
	                              in jedes Erdenmenschenleben – vergessen wir die Botschaft nicht:
				    Vor lauter Jagd nach den Geschenken,
				           in Unrast und Geschäftigkeit,
		      vor lauter kurzem Alltagsdenken, vor lauter Lärm und Heftigkeit;
		  vor lauter Glanz und lauter Flimmer und herrlichem Geschenkpapier,
		    vor heimeligem Kerzenschimmer, vor lauter Fernsehspaß beim Bier.
					            Gedenket
			        jener hier auf Erden, die auf der Schattenseite sind,
		     der Alten, Schwachen, Armen, der Mutter mit dem kranken Kind.
       		  Auch jener, die mit Hass geschlagenen Rache die Erfüllung sehen und die in 
                                                        Wahnsinnstaten wagen, sich an Menschen zu vergehen.
		            Laßt dieses Fest vor allen Dingen ein Fest Euch der Besinnung sein
			        und Frieden in die Herzen bringen und mit ihm Kraft,
					       um zu verzeihen. 

(Verfasser unbekannt)
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Weihnachtszitat
„… und ich werde an Weihnachten nach Hause kommen. 

Wir alle tun das oder sollten es tun.
Wir alle kommen heim oder sollten heimkommen.

Für eine kurze Rast, je länger desto besser,
um Ruhe aufzunehmen und zu geben.“

Charles Dickens

Gewinnfrage

•	 600 g Rosinen
•	 100 g Sanddornbeeren
•	 100 g Mandeln (süß)
•	 10 g Mandeln (bitter)
•	 150 g Zitronat
•	 100 g Orangeat
•	 100 g Zucker
•	 10 g Stollengewürz
•	 Puderzucker zum Bestäuben

Unsere Frage an Sie: 
Wir haben drei Zutaten ergänzt, die nicht in einen Dresdner Christstollen gehören – zumindest nicht in die traditionelle Variante.  
Zu gewinnen gibt‘s passenderweise insgesamt drei Christstollen – zwar nicht aus Dresden, aber liebevoll handgefertigt und geba-
cken aus Hermsdorf.

Ihre Antwort senden Sie bitte an: Frau Philipps, Baugenossenschaft Reinickes Hof eG, Reinickes Hof 14, 13403 Berlin oder  
per E-Mail an info@reinickes-hof.de. Einsendeschluss ist der 10.12.2018. 

Teilnahmeberechtigt sind ausschließlich Mitglieder von Reinickes Hof. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Bitte beachten Sie, dass wir Ihre Daten, die Sie uns zur Verfügung stellen, ausschließlich zur Gewinnbenachrichtigung nutzen.
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Dass die traditionellen Rezepte der Bäcker und Konditoren für 
den original Dresdner Christstollen allesamt streng geheim sind, 
versteht sich von selbst. Aber: In einer Zeit, in der die Internet-
Suchmaschinen mehr über uns wissen als wir selbst, sollte es für 
Sie kein Problem sein, unsere Gewinnfrage zu lösen. 

Hier eines der „geheimen“ Rezepte, das wir im Internet  
gefunden haben.

Zutaten für den Teig:
•	 1200 g Weizenmehl
•	 80 g Hefe
•	 400 ml Milch
•	 1 Teelöffel Hanföl 
•	 600 g Butter
•	 1 Bio-Zitrone (Abrieb der Schale)
•	 3 Prisen Salz
 
Früchtemischung:

•	 4 cl Rum
•	 2 cl Wodka
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